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allgemeine

|l3d)wei^evifcl)c TOilitriv ^citiin^
Organ ter fcfywetaertfcfyen 2lrmee-

|tr Scfemtij. JHilitäqcitfiferift XXVI. Japrgattg.

l&afel, 21. %&xutxx. VI. §<tiixd,i\nd,. 1860. Mr. 9.
Tie fefewetjerifefee aJttUtarjeitung erfefeeint in roöcfeentlicfeen ©o^elnummern, unt» jwar Jeweilen am ÜÄonfag. 35er «Preis Ui

«Snbe 1860 ift franco burefe bie ganje ©efeweij $r. 7. —. ©ie 33efteuungen werben birect an bie Sßettagsfeanbtung „bte ^c&weiß-
•jaufet'fcfeeUerlagBbuefebanDlunfl tn Jflafel" abreffltt;bet SSetrag wirb bei ben auswärtigen 3f&onnentett burefe Scacfenafeiiuerfeobcii.

a3erantwortlicfee Sftebaftfon: «§an« SBielanb, Dberfttieutenant.

^Abonnements anf hie «Stbtt>eijerifcbe9^ilttär-
jututtg werben *u iebet Reit angenommen; man
muft fieb beftbalb an bai näcbftgelegene «t>oftamt
ober an bie S>$o»«i«x^avrt«t'fcfee &erlag$buchfeanb*
lang in Safel toenben; Pie bisher erfdfeienenen
grnmmern merben. fo weit bet SJorratfe ani*
reicht, nachgeliefert.

!$ie Gauatterie ber bereinigten Staaten uon
fKovb'SInterifa.

(gortfepung.)

V.

5>ien|t beim Hegiment. Pelotons-, Compagnie-,
Scfewahronefcfeule. Hegtmeutemanöoree. 8a)wax-

mer-, Dorpoftenhtenfl.

©obalb bte ©ompagjtien oon iferem bcfcfewerlicfeen

©ommerbienfte in feie SBtnterguarticrc feeimgefefert

ftnb, giebt man ifenen einige S&ocfeen SKubo um

Ue Bferbe/ Ue meiftenö fefer gelitten haben, in

feeferen Suftanb ju bringen unfe auefe Oer «JJlann-

fchaft Seit ju geben, ficfe etwaö oon ben ©trapa-

pen ju etbolen, Stieltet unb «Baffen in Orbnung

ju bringen/ fo baft auö ben wtlb auöfepenben

©uerilla'ö balb wieter Per fepmude ©aoallerift per*

vortreten möge. ©obalb nun bie «Oiannfcfeaft ein

wenig in iferc Quartiere eingelebt ift, fo beginnt

bai <St.etuten, Un mutet burch jmet ©tunben

täglich, ©ann tft auch ber SSacbtfeienft fortwährenb

ju beforgen. Tat Regiment beftefet auö 10

Sompagnicn ju je 60 Bferben. Swei «Sompagnicn

bitben eine ©cpwabron. Bon Pen 10 Äapitänö

fommanbtren feie 5 älteften je einer nebft feiner

fompagnie Pie ©cbwabron/ boefe nur in Bejiefeung

auf lai «Otanöoriren. 3«? Berwaltung ber

anbern ©ompagnie/ feie ju feiner ©efewaferon

gehört/ hat et niefetö ju fagen« aufter er fei jugleicfe

Äommantant her ©arnifon. Tk ©ompagnieofft«

Siere beftefeen in einem Hauptmann/ ler Sieutenant

unfe 2er Sieutenant/ leptere ©teile oft burefe

einen Äabetten feefept. ©te Unterofftjiere ftnb 4

6ergeanten unb 4 Korporale. Bon ben ©ergean-
ten feat einer/ ber erfte «Sergeant« ben feieftgen

gclbroeibelörang/ ber näcfefte/ Ouartiermetfterfer=
gcant/ gourierörang/ bie jwei anbern werben

,,©ut*©ergeantö"/ ©ienftfergeanten genannt, ©te
bcibcn erftern feaben lk Berwaltung ber Som*

pagnie unter ftefe unb ftnb oon aßem SBacht- unb

(SoroeeMenft frei.
©er Stegtmentöftab beftefet in einem Oberft/

einem Obcrftlicutcnant/ jwei Majoren/ einem Ouar-
tiermeifter mit hauptmannörang/ einem Slbjutanten

mit Oberlieutcnantörang. Sn jebem gort ober

bei jcber £r.uppeuafeibeilung ftnb ein ober melupre
Slerjte/ bte aber ju bem ©anttätöftabe gehören,

fowie auefe ifere ©pitaloermaltung (£ofpital.©te-
warbö) unb nur für eine beftimmte Seit einer

Station jugetpcilt werben. Ebenfo ift in jebem

gort ein gelbfapfan.
©er fleine ©tab beftefet in einem ©ergeant-

OTajor (3lbjutant-Unterofftjier)/ Ouartiermeifter*
6crgcant (©taböfourter) / Chief hugler (©tabö-
trompeter)/ Master of the band (Seitcr ber Wuftf*

banle), meferern ©taböfefretären. %ele ©ompagnie

bat überbieö einen £uffchmteb (farries)/ einen

6attlcr/ einen Schneitet, unb jwei Buglerö (Bü-
gelbläfer)/ welcfee fepjern nur ©ignale blafen,

niefet aber wk biet, jufammengenommen eine 93?tt*

ftfbanbe bilben. Slucfe ftnb bei jcber ©ompagnie

4 grauen alö Safchmetfeer (Camadresses) erlaubt/

welche meiftenö an Unterofftjiere oerfeeiratfeet ftnb.

©iefe madjen aber bie gelbjuge ntefet mit/ fonbern

bleiben in ben ©arnifonen jurüd/ wo fte ju
Stationen/ $ol$ unb StBofenung feereeptigt ftnb.

$cp wiU hiermit gerabe ben ©ienft in gortö
ober oielmefer in ben ©arnifonen befepreiben/ ba

ich bem gclbbienft einen befonbern Baragrapfeen

wibme.
Unter bem «Kamen gort muffen wir unö aber

niefet unfere befeftigten BJaffcnpläpe ootfteUen, Ut
burefe iferc Bofttion irgenb einen ftrategifefeen SBertfe

feaben unb burefe ifere geftigfeit befä'feigt ftnb/

einen geinb aufjupalten, ober einer Belagerung $u

tropen. SBir ftnben ba feine Borwerfe, feine
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Die Cavallerie der Vereinigten Staaten von
Nord-Amerika.

(Fortsetzung.)

V.

Dienst beim Regiment. Pelotons-, Compagnie-,
Schwadronsschule. Negimentsmanövres. Schwär-

mer-, Vorpoftendienst.

Sobald die Compagnien von ihrem beschwerlichen

Sommerdicnste in die Winterquartiere heimgekehrt

sind, giebt man ihnen einige Wochen Ruhe, um

die Pferde, die meistens sehr gelitten haben, in

besseren Zustand zu bringen und auch der Mann,
schast Zeit zu geben, stch etwas von den Srrapa.
yen zu erholen, Kleider und Waffen in Ordnung

zu bringen, so daß auö den wild aussehenden

Guerilla'S bald wieder der schmucke Cavallerist

hervortreten möge. Sobald nun die Mannschaft cin

wenig in ihre Quartiere eingelebt ist, so beginnt

daö Exerziren, den Winter durch zwei Stunden

täglich. Dann ist auch der Wachtdienst fortwäh.
rend zu besorgen. DaS Regiment besteht aus 10

Compagnien zu je 6« Pferden. Zwei Compagnien

bilden eine Schwadron. Von dcn 10 Kapitäns

kommandiren die 5 ältesten je einer nebst seiner

Compagnie die Schwadron, doch nur in Bezie-

hung auf daö Manovriren. Znr Verwaltung der

andern Compagnie, die zu seiner Schwadron
gehört, hat er nichtö zu sagen, außer er sei zugleich

Kommandant der Garnison. Die Compagnieoffi.

ziere bestehen in einem Hauptmann, 1er Lieute.

nant und 2er Lieutenant, letztere Stelle oft durch

einen Kadetten besetzt. Die Unterofstziere sind 4

Sergeanten und 4 Korporale. Von den Sergeanten

hat einer, der erste Sergeant, den hiesigen

FcldweibelSrang, der nächste, Quartiermetsterser-
gcant, FourierSrang, die zwei andern werden

„Dut-Sergeantö", Dienstsergeanten genannt. Die
beiden erstern haben die Verwaltung der
Compagnie unter stch und stnd von allem Wacht, und

Corveedicnst frei.
Der RegimentSstab besteht in cinem Oberst, ei.

nem Oberstlieutenant, zwei Majoren, einem Quar-
ticrmeister mit Hauptmannörang, einem Adjutanten

mit Oberlieutenantörang. In jedem Fort oder

hei leder Truppeualuhciluyg stnd ein oder melMre
Aerzte, die aber zu dem Sanitätsstabe gehören,

sowie auch ihre Spitalverwaltung (Hospital.Sre-
wardö) und nur für eine bestimmte Zeit einer

Station zugetheilt werden. Ebenso ist in jedem

Fort etn Feldkavlan.
Der kleine Stab besteht in einem Sergeant.

Major (Adjutant.Unteroffizier), Quartiermeister-
Sergeant (Staböfourier), Okies bugler (StabS.
trompeter), blaster ok tks danà (Leiter dcr
Musikbande), mehrern Stabssekretären. Jede Compagnie

hat überdies einen Hufschmied (tarries), einen

Sattler, einen Schneider, und zwei BuglerS (Bü.
gelblöser), welche letztern nur Signale blasen/

nicht aber wie hier, zusammengenommen eine Mu-
stkbande bilden. Auch stnd bei jeder Compagnie

4 Frauen als Waschweiber (Oamaàrssses) erlaubt,

welche meistens an Unterofstziere verheirathet stnd.

Diese machen aber die Feldzüge nicht mit, sondern

bleiben in den Garnisonen zurück, wo ste zu Ra.
tionen, Holz und Wohnung berechtigt stnd.

Jch will hiermit gerade den Dienst in FortS

oder vielmehr in den Garnisonen beschreiben, da

ich dem Felddicnst einen besondern Paragraphen

widme.
Unter dem Namen Forr müssen wir unö aber

nicht unsere befestigten Waffcnplätze vorstellen, die

durch ihre Position irgend einen strategischen Werth

haben und durch ihre Festigkeit befähigt sind, ei.

nen Feind aufzuhalten, oder einer Belagerung zu

trotzen. Wir finden da keine Vorwerke, keine
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©raben/ überfeaupt feine Befeftigungcn/ beren

Äanonen biefen ober jenen wichtigen Bunft/ alö
einen gluftübergang/ ober ein Äreujen wichtiger
ipeerftraften befeerrfeben. ©er Snbianer weift nicht
oiel oon Belagerungen unb er ift oiel ju feige/
eine offene ©arnifon anjugreifen. (St ftnb bafeer

biefe ©renjfortö offene SBaffenpläpe, meiftenö

fefer jtcrlicb unb bequem gebaut/ unb fo gelegen/

lai fu in leichter Berbinbung mit ben ©taaten/
entweber burefe glufjbampffcfetfffabrt ober burch

gute ©trafteu/ alle nötfeigen Brooiftoncn/ SBaffcn/

Sluörüftung/ überhaupt leiefet unb fdjnell bejiefecn

fönnen/ unb boefe juglctcfe an ber äufterften ©renje
ber Slnftcblung/ ntefet ju weit oon einer ber ©mi-
grantenftrafte liegen/ lie fu oor ben Singriffen ber

Snbianer beden foüen. Se nadjbcm iferc SBicb»

tigfeit unb gute Sage ift, befteben fte in größern
unb beffern ©ebäuben unb bieten um fo mefer

SRaum für größere ©arnifonen. Slucfe muffen fte

nicht fo weit oon ben Slnftcblitugcn entfernt fein,
bai et unmöglich wate, oon ben umlicgenben
Bauern gouragc für bie Bferbe in grofter SDienge

unb ofene grofte Sranöportfoften ju erlangen.

©ie ©afernen ftnb meiftenö geräumig/ fefer fcfeon

unb gut oon ©tein aufgeführt/ unb geben einer
©ompagnie allen nötfeigen SRaum. 3« für eine

©ompagnie Befapung ift eine ©aferne beftimmt/ fo
wie auch jebe ©ompagnie iferen eigenen ©taU feat.
©rofte luftige ©tällc mit eifernen langer unb

Ärippen/ fo wie ©tallabtfeeilttngen/ faubern gttt=
terfaften in eigenö baju beftimmten Zäunten. Sllle
biefe ©tätle ftnb oon ©tein/ ttnb fönnen im Eintet

fefer warm gepalten werben, ©ann fommen

Borratfeögcbäube/ SÜtagajino SScrfftätten tc. unb

enblicfe bie fefer eleganten Offtjieröwofenungen.

3u jebem gort beftimmt bic SRegierung irgenb
einen Kaufmann, bem fte Sijenj giebt, einen ©tore
ober Äramlaben anfjuriefeten, unb ber bann allcö

WHtiche la oorrätfeig bat, wai man ftefe nur wün.
fefeen fann. ©ie Brcifc werben oom gortfotn-
manbanten regulirt/ fo baft ber Ärämer ben ©ol-
baten nicht überforbern fann. Slucfe muft er je*
bem ©olbaten biö jur Hälfte feineö ©olbgutpa«
benö frebitiren/ fann aber bann feine SRedjnung

am 3afeltifcfee oorwetfen unb bem ©olbat fein
©utpaben abjtefeen.

Seber biefer Ärämer feat gewöfenlicp noefe oer-
fefeiebene Sintmet, in benen ftch Offtjiere/ wk
©olbaten bie langen SBinterabenbc burefe
unterhalten fönnen. Seh babe fogar in einem gort
weit im ©eften jwei ganj artige BtHarbö gefunben/

beren eineö ben ©olbaten/ lai anbere aber
auöfcfetieftlicb ben Offtjieren ju ©eorauefee ftanb.

©ie gewöhnliche ©ienftrouttne, wenn niefet burefe

einen befonbern Sageöbefefel abgeänbert/ ift
folgenbe: Bei Sageöanbrucb SReoetllc mit Stppelt in
©tatltcnue, fogleicfe naefefeer ©taaruf. SBäferenfe

bte SJlannfcfeaft im Stau ift, wai eine ©tunbe
banttt, ift Äranfenruf. «Sine ©tunbe naefe ©tatt*
ruf fommt grüfeftäcfruf/ /2 fealfee ©tunbe naefefeer

©oroee- ober Slroeitöruf, für Ut betaiairte

©oroeeraannfehaft; naefefeer SBacfeparabe; bann
©«.erjiren, um /312 Ufer «Ruf jum Sluötbciten ber
Xageöorbre/ ju welcfeem nur bie gelbweibel gefecn;
Wittagöruf um 12 Ufer unb fo weiter/ bii um 4
Ubr wieber ©tatlruf/ 5 Ufer SRetraitC/ bei ber aber
bie Eliuftfbaube oorerft eine Jpalbftunbc lang oor
bem $aufe beö gortfommanbanten fpielen muft.
Um 10 Ufer 3apfctiftrcicfe uttb 10 Minuten naefe-

her „Siebter auö".
©iefe ©ignale werben jebcö oom ©entrum ber

©arnifon nadj allen 4 ©eiten fein burch ben für
ben Xag beftimmten Srompeter geblafen/ ber bann
auch atö Orbonnanj beö Äommanbanten ©teuft
teiftet.

Seber ©taböofftjier oom Waiot aufwärtö ober

jcber Offtjier/ ber lie ©teile cincö folefeen oer-
tritt/ erfeält eine Orbonnanj. Bei SHeoctUe,

getraue unb 3«0feuftreicfe ift Slppell ofene SBaffen.

^c nach ber SBitterung feält ber gortfommanbant
QJiorgcn-Barabc in poller Uniform/ jebocfe nur ju
guß. Slüe ©onntag tir Snfpeftion/ wenn eö baö

SBetter erlaubt/ ju Bferb. Sugleicb werben bann
Staue, ©afernen/ Äommiffariat unb Ouartiermei*
fteramt fo wk lai ©pital infpijirt.

©ic Seit/ weldje in ben SBintcrquartieren juge-
gebraept wirb/ oerftreiept jiemlieh fefeneß. Obfehon
tiefe gortö meiftenö an ber äußerften ©renje ber

©ioilifation liegen/ unb lai umlicgcnbc Sanb we*

nig angeftebelt/ beinafee feine ©elegenfeeit ju ge»

fellfcfeaftlicpen greuben bietet/ fo ift boefe baö gort
fetbft jiemlicfe belebt, ©ic Sftebrjafel ber altern

I Offtjiere ift oerpeiratfect unb ihre gamitien mit
japlreicfeer ©iencrfdjaft bewofenen ben SBinter feitt-
burefe bic Offtjieröquartiere.

Sn jcber ©ompagnie ftnb 4 grauen reglemen-
tarifefe; ©ouftnen, ©chweftern biefer oerfeeiratfeeten
©olbatcnweiber fommen auf Bcfucfe/ fo lai, trop
beö falten SBtnterö/ Wavi ©elegenfeeit feat in ben

ftrabienben Stugen ber Benuö dut feiner eifernen
Äälte aufjutfeauen. Beinafee jebe ber ©ompagnten
giebt einen Ball unb jebe fuept bic anbere in
glänjenben Slnorbnungen unb luturiöfen ©ouperö

ju überbieten, ©ie Offtjiere nehmen gerne Sfeeil

an biefen Bergnügen/ fte ebnen bett feferoffen
Slbftanb jwifefeen ber artftofratifeben Offtjierödjarge
unb ber ©tellung beö ©emeinen/ unb geben bem

leptern ©elegenfeeit/ feine Borgefepten in einem

(fojiat betraefetet) freunblicpen Steht fennen ju
lernen.

Sfeeatratifepc Borftellungcn/ ©oncerte wedjfetn
mit SBolföjagben unb SBettrcnnen ab. ©ö bilbcn
ftcp engere ©efetlfcpaften/ ©lubbö tc. ©ic Boft
bringt fo oft alö mögliep Seitungen/ weiche oom

SRcgimentöfonb auö angefefeafft/ gratiö in bie

©ompagnten oertfecilt werben. Slucfe beftpt ielei SRegiment

eine auöcrwäfelte Btbltotfeef/ welcfee bem

©olbaten offen ftefet.

©er SBacbbienft im gort ift jiemlieh ftreng/ alle

©ewefere ber Boften fefearf gelaben/ unb bie

Orbern unerbittlich. S*n Dopen SBinter werben bie
I ©efeilbwaefeen jebocfe mit warmen Beljmänteln oer-
¦ fefeen unb oft aüt £albftunben abgelööt.
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Graben, überhaupt keine Befestigungen, deren Ka-
nouen diesen oder jenen wichtigen Punkt, als et-

nen Flußubergang, oder ein Kreuzen wichtiger
Heerstraßen beherrschen. Dcr Indianer weiß nicht
viel von Belagerungen und er ist viel zu feige,
cine offene Garnison anzugreifen. Es stnd daher
diese GrenzfortS offene Waffenplätze, meistens

sehr zierlich und bequem gebaut, und so gelegen,

daß ste in leichter Verbindung mit dcn Staaten,
entweder durch Flußdampfschifffahrt oder durch

gute Straßen, alle nöthigen Provisionen, Waffen,
Ausrüstung, überhaupt leicht und schnell bezichen

können, und doch zugleich an der äußersten Grenze
der Ansicdlung, ntcht zu weit von einer dcr
Emigrantenstraße liegen, die ste vor den Angriffen der

Indianer decken sollen. Je nachdem ihrc Wich,
tigkeit und gute Lage ist, bestehen sie in größern
und bessern Gebäuden und bieten um so mehr
Raum für größere Garnisotien. Auch müssen sie

nicht so weit von dcn Ansiedlungen entfernt sein,
daß es unmöglich wäre, von den umliegenden
Bauern Fourage für die Pferde in großer Menge
und ohne große Transportkosten zu erlangen.

Die Casernen stnd meistens geräumig, sehr schön

und gut von Stein aufgerührt, und geben einer
Compagnie allen nöthigen Raum. Je für eine

Compagnie Besatzung ist eine Caserne bestimmt, so

wie auch jede Compagnie ihren eigenen Stall hat
Große luftige Ställe mit eisernen Manger und

Krippen, so wie Stallabtheilnngen, saubern
Futterkasten in eigens dazu bestimmten Räumen. Alle
diese Ställe sind von Stein, und können im Winter

sehr warm gehalten werden. Dann kommen

VorratySgebäude, Magazine Werkstätten lc. und

endlich die sehr eleganten Ofstzierswohnungen.

Zu jedem Fort bestimmt die Regierung irgend
einen Kaufmann, dem ste Lizenz giebt, einen Store
oder Kramladen aufzurichten, und der dann alles

Mögliche da vorräthig har, waS man sich nur wün.
schen kann. Die Preise werden vom
Fortkommandanten rcgulirt, so daß der Krämer den Sol-
daten nicht überfordern kann. Auch muß er
jedem Soldaten bis zur Hälfte seines Soldgutha.
bens kreditiren, kann aber dann seine Rechnung
am Zahltische vorweisen und dem Soldat sein

Guthaben abziehen.

Jeder dieser Krämer hat gewöhnlich noch
verschiedene Zimmer, in denen stch Ofsiziere, wie
Soldaten die langen Winterabende durch
unterhalten können. Jch habe sogar in einem Fort
weit im Westen zwei ganz artige Billards gefunden,

deren eines den Soldaten, das andere aber
ausschließlich den Offizieren zu Gebrauche stand.

Die gewöhnliche Dienstroutine, wenn nicht durch
einen besondern Tagesbefehl abgeändert, ist fol-
gende: Bei Tagesanbruch Reveille mit Appell in
Stalltenue, sogleich nachher Stallruf. Während
die Mannschaft im Stall ist, was eine Stunde
dauert, ist Krankenruf. Eine Stunde nach Stall-
ruf kommt Frühftückruf, /2 halbe Stunde nach-
her Corvee- oder ArbeitSruf, für die detaillirte

Corveemannschaft; nachher Wachparade; dann
Exerziren, um /zl2 Uhr Ruf zum Austheilen der
TagcSordre, zu welchem nur die Feldweibel gehen;

ittagöruf um l2 Uhr und so weiter, bis um 4
Ubr wicdcr Stallruf, 5 Uhr Retraite, bci der aber
die Musikbande vorerst eine Halbstunde lang vor
dem Hause des Fortkommandanten spielen muß.
Um 10 Uhr Zapfenstreich und 10 Minuten nach-
her „Lichter auS".

Diese Signale werden jedes vom Centrum der
Garnison nach allen 4 Seiten hin durch den für
dcn Tag bestimmten Trompeter geblasen, der dann
auch alS Ordonnanz dcS Kommandanten Dienst
leistet.

Jeder Stabsoffizier vom Major aufwärts oder

jeder Offizier, der die Stelle cincS solchen
vertritt, erhält eine Ordonnanz. Bei Reveille, Re-
traite und Zapfenstreich ist Appell ohne Waffen.
Je nach der Witterung hält der Fortkommandant
Morgen.Parade in voller Uniform, jedoch nur zu

Fuß. Alle Sonntag ist Inspektion, wenn eS daS

Wetter erlaubt, zu Pferd. Zugleich werden dann
Ställe, Casernen, Kommissariat und Quartiermeisteramt

so wie daS Spital inspizirt.
Die Zeit, welche in den Winterquartieren zuge-

gebracht wird, verstreicht ziemlich schnell. Obschon
diese FortS meistens an der äußersten Grenze der

Civilisation liegen, und daö umliegende Land wenig

angesiedelt, beinahe keine Gelegenheit zu ge.
sellschaftlichen Freuden bietet, so ist doch daS Fort
selbst ziemlich belebt. Die Mehrzahl der ältern
Ofsiziere ist verheirathet und ihre Familien mit
zahlreicher Dienerschaft bewohnen den Winter
hindurch die OffizierSquarlierc.

Jn jeder Compagnie sind 4 Frauen reglemen.
tarisch; Cousinen, Schwestern dieser vcrhciratheten
Soldatenweiber kommen auf Bcfuch, so daß, trotz
des kalten Winters, Mars Gelegenheit hat in den

strahlenden Augen der Venus aus seiner eisernen

Kälte aufzuthaucn. Beinahe jede der Compagnien
giebt einen Ball und jede sucht die andere in
glänzenden Anordnungen und luxuriösen Soupers
zu überbieten. Die Offiziere nehmen gerne Theil
an diesen Vergnügen, sie ebnen den schroffen Ab-
stand zwischen der aristokratischen Ofstzieröcharge
und der Stellung deS Gemeinen, und geben dem

letzter« Gelegenheit, feine Vorgefetzten in cinem

(sozial betrachtet) freundlichen Licht kennen zu

lernen.
Theatralische Vorstellungen, Concerte wechseln

mit Wolfsjagden und Wettrennen ab. ES bilden
sich engere Gesellschaften, ClubbS ie. Die Post

bringt so oft als möglich Zeitungen, welche vom

RegimentSfond aus angeschafft, gratis in die

Compagnien vertheilt werden. Auch besitzt jedes Regiment

eine auserwählte Bibliothek, welche dem

Soldaten offen steht.

Der Wachdienst im Fort ist ziemlich streng, alle

Gewehre dcr Posten scharf geladen, und die

Ordern unerbittlich. Im hohen Winter werden die

Schildwachen jedoch mit warmen Pelzmänteln ver-
sehen und oft alle Halbstunden abgelöst.
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Bon bem Sreiben unb Seben in einem ©aoal-

Ierie=gort oerfefeieben/ giebt eö aber bann noch

ein anberer SBintcrbienft; cö ift bieö ber ©ienft
in einem ber Borpoften-gortö/ bie ganj weit oon
ben Stttfteblungen im fernen ©eften liegen, ©ö
ftnb biefe gortö grofte fefte ©ebäube oon ©rbe
ober Sibobe/ bem gewöhnlichen Sflegifanifcben
Baumaterial/ unb feaben oiel Slcfenlicfeeö in äuftertn
Sinfefeen mit einer unferer alten SRitterburgen.
©iefe feften Bläpe würben meiftenö oon ben

Bereinigten ©taaten oerfefeiebenen Beljfeänblcrn ab*

getauft.
©a fte ganj unter ben Sfnbtatiern liegen/

behielt man biefe Befeftigungcn bei, unb fte bienen/
mit fleinen ©arnifonen befept/ jttm ©efeup ber
Boftftationen an lev ©aliformen- unb Oregon-
ftrafte. Slucfe entfealteti fte große Borrätfee oon

Brooiant/ ©quipiruttgö. unb Äleibungöartifeln/
bamit Ue betaefeirten ©ompagnien im ©ommer-
bienft oon biefen Blap.cn aui mit allem SRötpigen

oerfepen werben fönnen. gür 2 biö 3 Monate
im SBinter total ofene Berbinbung mit ben ©taaten/

abgcfcfeloffcn oon aller ©ioitifation unb
umgeben oon raubgierigen/ oerrätfecrifefeen Snbianer*
botlen, bieten fte bem ©olbaten niefet lie Sln-

nefemttefefeiten ber großen SBaffenpläpe an ber

©renje ber Slnftcblungcn. 3" biefen gortö gefeö-

ren gort Äearnep am Blatte/ gort Saramic in
ben gelfcngebirgcn/ gort SÖiafTacfeufetö in SRem-

Wet,ifo, Bent gort am weftlieben Slrfanfaö unb
anbere mefer.

Seh fomme nun auf ben eigentlichen SBintcrbienft

jurüd unb jwar auf einen ber wichtigften
Sfeeile beöfelbcn/ nämliefe beö ©gerjtrenö ober ber

Uebungen im SDianual ber SBaffe ober beö Bfer*
lei, fo mie aud) Ui eigentlichen «SJtanÖorircnö.

©a in jebem gort eine eingefcploffene gebedte

SReitbafen ift, wirb fompagttiemetfe ber ganje Sn-
ftrufttonöfurö repetirt. Sägltcfee ©epießübungen

mit SReooloer unb «Sarabiner / ju guß unb ju
Bferb/ £anbpabutig beö ©äbclö ju Bferb/ ©efenei.

ben unb ©teefeen naefe Äöofcn. SBie lat SBetter

cö erlaubt/ fommt ©ompagnie*/ naefefeer ©eprna-
feronöfefeufe im greien.

3uerft alfo SRarfcpiren in Äolonne bei 2 unb 4,

nach bei Sügen/ ©trefttonöocränbcrungen/ ©efewen*

fungen mit Beloton* unb ©ompagniefront. Tai
nämlicfee mit ber ©efewaferon.

©ann Blänffergcfedjte mit oorgefdjobcnen
Bebetten unb iferen Untcrftüpungeu/ Blänftcn ju
guß/ wobei SRr. 1/ 2, 3 abftpen/ SRr. 4 lk Bferbe

fuhrt; bann ©efeetngefeefete/ ©gerjiren im geuer/
wai befonberö nötfeig ift/ um bie SRemontepferfeC/

bit in Ut ©ompagnie alö jugeritten fommen/ mit
bem praftifefeen ©ienft befannt ju maefeen.

bin unb wieber trifft eö ftefe/ lai lai ganje
SRegiment ober wenigftenö jwei bii Itd ©efewabronen

im grüfejafere noefe für 2 biö 3 ©oefeen

jttfattttttengejogen/ oereint mit Snfanterie unb
SlrtiUerie in ber SRegimentö- nnb Brigabefcfeule
eingeübt werben.

©er Borpoften- unb SBacfetbienft für lai gelb
wirb bann tüchtig getrieben / la biefer einem
fcfelaucn unb rafefeen geinbe gegenüber/ wit lit
Snbianer ftnb/ bie ipauptmagime eineö erfolgreichen

gjlanöorirenö bilbet.

VI.

felbhienfi: Ulärfcfee. tfager. 6ioouako.

©ebon früfee im SBinter wirb oom Hauptquartier

SRcw-^orf auö an aüt ©arnifonen ber Blatt
ber im grüfejafer ftattfinbenben Sruppenfeemegun-
gen gefanbt.

gür bie ©aoaderie beftefeen biefe Bewegungen
meiftenö in ©ommcrfelbjügen gegen ben einen
ober len anbern ber Snbianerftämme ober in ©ö-
fortiren ber ©gpebitioneti/ lie wiffenfefeaftfiefeer
Uutcrfucfeungen ober ber Serritorialoermcffuttgen
fealber ben ©eften befnehen, ober enblicfe auefe im
fortwäferenben BatroutUtren auf Un ©migranten-
ftraßett/ um biefe für lie weftlicfee ©migration oor
ben Singriffen ber Snbianer ju befcfeüpen. Sn
biefen oom ©eneral en chef fommenben Sageöfee-
fcfelen ftnb oft biefe ober jene ©ompagnien/ je
naefe ber Bofttion iferer SBinterquarticre für biefen
ober jenen ©tenft beftimmt/ gewöfenltcfe abet, be*

fonberö wenn meferere ©ompagnien mit bem SRe-

gimcntöfommanbant für eine beftimmte ©gpebttion
beorbert ftnb/ wirb biefen bie SBafel ber ©ompagnien

gclaffcn/ b. fe. wenn folefee nafee genug beim

©ammelplape ftationirt ftnb/ um fte ofene 3eitocr-
luft/ abbitionellc Äoften unb aüju grofte ©rmü-
bung ber Sruppen jufammenjHjiefeett. ©ö wirb
bann auefe bem Äommanbant einer berartigen ©g-
pebition feine gewiffe Slufgabe geftellt; um biefe
aber auöjufübren wirb ifem total freie £anb
gclaffcn unb allen Äommanbirenben oon ©renjfortö
bie Orbre gegeben/ ifem alle nötfeigen £ülfömittel
jur Berfügung ju fteflen.

©er grüfeling nafet peran/ wärmere SBinbe bau-
efeen über bie ©egenb/ bie Bäume treiben Änoö-

pen unb lai junge ©raö fängt an bic ipügel unb

gtuftbottomö mit einem grünen kantet ju beflei*
ben. ©in Slrt langbeiniger Schnepfe, ein ©anberer

ber fernen Brairicn/ beoölfert lit ©iefen/
bic Sercfee wirbelt fröhlich in Ut Suft/ wäferenb

©efeaaren oon wilben ©tuen unb ©änfen
norbwärtö jieben. ©a erfaßt aUe Ue ächten Brairien-
reiter eine ganj eigene Äranffeeit/ baö fogenannte

©pringftcoer (grüfefingöfteber). Äeine SRufee mefer

in ben Onanieren» ein immermäfercnbeö ©ebnen
nacb ber Brairie. ipinauö/ ipinauö! ©efeon fann
man bie altern biefer Abenteurer Nathti nicht
meht in iferen 3immern fealtett; itt ifere ©eden

gehüllt/ fuefeen fte ftefe irgenb wo nmi $>ani btt*
um ifer SRacfettager. ©effeft Bferbe im ©tafle bii*
den fcfettfücfetig burefe bie offene Spüre naefe ben

©olfen unb fuefeen bti jeber ©elegenfeeit iferen

güferern auf. ein £albftünbcfeen ju entwlfefeen/ um

bei braufenbem ©afoppe in ber warmen grüfelingö-
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Von dem Treiben und Leben in einem Caval.

lerie-Fort verschieden, giebt eö aber dann noch

ein anderer Winterdienst; eS ist dies der Dienst
in einem der Vorposten.Forts, die ganz weit von
den Anstedlungen im fernen Westen liegen. ES
stnd diese FortS große feste Gebäude von Erde
oder Adobe, dem gewohnlichen Mexikanischen
Baumaterial, und haben viel AehnlicheS in äußerm
Ansehen mit einer unserer alten Ritterburgen.
Diese festen Plätze wurden meistens von den

Vereinigten Staaten verschiedenen Pelzhändlcrn
abgekauft.

Da ste ganz unter den Indianern liegen, be-

hielt man diese Befestigungen bei, und ste dienen,
mit kleinen Garnisonen besetzt, zum Schutz dcr
Poststationen an der Californien- und Oregonstraße.

Auch enthalten sie große Vorräthe von
Proviant, EquipirungS. und KleidungSartikeln,
damit die detachirten Compagnien im Sommer-
dicnst von diesen Plätzen auö mit allem Nöthigen
versehen werden können. Für 2 biö 3 Monate
im Winter total ohne Verbindung mit den Staaten,

abgeschlossen von aller Civilisation und
umgeben von raubgierigen, verrätherischen Indianer-
Horden, bieten stc dem Soldaten nicht die
Annehmlichkeiten der großen Waffenplätze an der

Grenze der Anstedlungen. Zu diesen Forts gehören

Fort Kearney am Platte, Fort Laramie in
den Felsengebirgen, Fort MassachusetS iu New-
Mexiko, Bent Forr am westlichen Arkansas und
andere mehr.

Jch komme nun auf den eigentlichen Winterdienst

zurück und zwar auf einen der wichtigsten

Theile desselben, nämlich deS ExerzirenS oder der

Uebungen im Manual der Waffe oder deS PferdeS,

so wie auch deS eigentlichen ManövrircnS.

Da in jedem Fort eine eingeschlossene gedeckte

Reitbahn ist, wird kompagniewelsc der ganze In-
struktionSkurS repetirt. Tägliche Schießübungen
mit Revolver und Carabiner, zu Fuß und zu

Pferd, Handhabung des Säbels zu Pferd, Schnei,
den und Stechen nach Kövfen. Wie das Wetter
cs erlaubt, kommt Compagnie-, nachher Schwa.
dronsschulc im Freien.

Zuerst also Marschiren in Kolonne bei 2 und 4,

nach bei Zügen, DlrcktionSveränderungen, Schwenkungen

mit Peloton- und Compagniefront. Das
nämliche mit der Schwadron.

Dann Plänklergefechte mit vorgeschobenen Ve.
detten und ihren Unterstützungen, Plänklen zu

Fuß, wobei Nr. 1, 2, 3 absitzen, Nr. 4 die Pferde

führt; dann Scheingefechte, Exerziren im Feuer,
was besonders nöthig ist, um die Remontepferde,
die in die Compagnie als zugeritten kommen, mit
dem praktischen Dienst bekannt zu machen.

Hin und wieder trifft es stch, daß das ganze

Regiment oder wenigstens zwei bis drei Schwa,
dronen im Frühjahre noch für 2 bis 3 Wochen

zusammengezogen, vereint mit Infanterie und
Artillerie in der Regiments- und Brigadeschule
eingeübt werden.

Der Vorposten, und Wachtdienst für das Feld
wird dann tüchtig getrieben, da dieser einem
schlauen und raschen Feinde gegenüber, wie die
Indianer stnd, die Hauptmaxime eines erfolgrei.
chen ManövrircnS bildet.

VI.

Felddienst: Märsche. Lager. GivouaKs.

Schon frühe im Winter wird vom Hauptquar.
tier New-York aus an alle Garnisonen der Plan
der im Frühjahr stattfindenden Truppenbewegungen

gesandt.

Für die Cavallerie bestehen diese Bewegungen
meistens in Sommerfeldzügen gegen den einen
oder den andern der Jndianerstämme oder in ES-
kortiren der Expeditionen, die wissenschaftlicher
Untersuchungen oder der Territorialvermessungen
halber den Westen besuchen, oder endlich auch im
fortwährenden Patrouilliren auf den Emigranten-
straßen, um diese für die westliche Emigration vor
den Angriffen der Indianer zu beschützen. Jn
diesen vom General en okek kommenden Tagesbefehlen

find oft diese oder jene Compagnien, je
nach der Position ihrer Winterquartiere für diesen

oder jenen Dienst bestimmt, gewöhnlich aber, be-

sonders wenn mehrere Compagnien mit dem Re.
gimentskommandant für eine bestimmte Expedition
beordert find, wird diesen die Wahl der Compag.
nien gelassen, d. h. wenn solche nahe genug beim

Sammelplatze stationirt find, um ste ohne Zeitvcr-
lust, additionellc Kosten und allzu große Ermüdung

dcr Truppen zusammenzuziehen. ES wird
dann auch dem Kommandant einer derartigen Ex-
pedition seine gewisse Aufgabe gestellt; um diese

aber auszuführen wird ihm total freie Hand gc-
lassen und allen Kommandirenden von GrenzfortS
die Ordre gegeben, ihm alle nöthigen Hülfsmittel
zur Verfügung zu stellen.

Der Frühling naht heran, wärmere Winde hauchen

über die Gegend, die Bäume treiben KnoS.

pen und daö junge Graö fängt an die Hügel und
FlußbottomS mit einem grünen Mantel zu bekleiden.

Ein Art langbeiniger Schnepfe, ein Wan-
derer der fernen Prairien, bevölkert die Wiesen,
die Lerche wirbelt fröhlich in der Luft, während

Schaaren von wilden Enten und Gänsen
nordwärts ziehen. Da erfaßt alle die ächten Prairien,
reiter eine ganz eigene Krankheit, daS sogenannte

Svringsiever (Frühlingsfieber). Keine Ruhe mehr

in den Quartieren, ein immerwährendes Sehnen
nach der Prairie. Hinaus, HinauS! Schon kann

man die ältern dieser Abenteurer NachtS nicht
mehr in ihren Zimmern halten; in ihre Decken

gehüllt, suchen ste stch irgend wo umS HanS herum

ihr Nachtlager. Selbst Pferde im Stalle vli.
cken sehnsüchtig durch die offene Thüre nach den

Wolken und suchen bei jeder Gelegenheit ihren

Führern auf ein Halbstündchen zu entwischen, um

bei brausendem Galoppe in der warmen Frühlings-
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luft iferc Bruft ju haben. Sobalb lai junge
©raö feinlänglicb oorfeanben tft/ um bem Bferbe
©eibe ju bieten/ gefetö enblicb binauö. 3ucrft
»erben Borbereitungen gemaefet. frier fommen
bie 3elte auö iferen alten ©cfelupfwinfcln im Wa*

gajine betoot, unb ftefeen balb in Barabe la, um

oon ben wärmenben ©onncnftrafelcn gcblcicfet/ oon

ber fäufelnbcn Snft ifercö ©taubcö etttlcHgt ju
werben, ©ort werben ©agen bereit gemacht/

ftörrifepe Sftaulefet jum Siefeen gebrochen. Ta
wieberum werben bie guten Äleibcr in Äiftcn gc=

padt unb bem Ouartiermcifteramt übergeben.
9?eue ©äffen/ ©quipirung wirb bejogen/ ©äbel

gefcpliffen; reifenbe S«ben feilfehen Pier mit
©olbaten» bic in ber ganjen SRobilität beö ©olbaten*
©fearafterö ftcp leiefet betrügen laffen. ©ie Bferbe
merben nun auf einige Sage um baö gort herum
geweibet/ tbeilö um fte an ben Sariat ju gemöfe*

nen/ anbererfeitö auch um ben jtt fcbncllen Ueber.

gang oon ©inter- ober trednem guttcr jur ©ra«

fung ju oermeiben. ©nblicp nafet ber erfehnte

Sag. ©efeon ftefet man feiten mefer eine Uniform/
bie fefemude Sade feat bem gfancllfecmb/ ber reiep-
gefefemüdte üRtlitärbut bem ©ombrero Blap ge«

macht.
©er erfehnte Sag ift la. Ätften unb Äaften/

bte ber ©olbat ben ©tnter burefe ftefe gefammelt/
ftiegen mit lautem Subel jerfefemettert ju genfter
nnb Spüren feinauö unb mit ifenen aller feäuölicpe

©inn/ aüe ©tubenwirtfefefeaft.
©efeon früfee jiefet ber lange Srain oon ©agen

unter bem Ouartiermeifter jum gort feinauö.

Bfeantaftifcfe befleibete Snbianer/ güferer ber ©g-

pebition/ fefeauen bem wilben ^ubel Ut ©olbaten
mit apatfeifchcr ©teiefegültigfeit ju/ fdjwingen ftch

enblicfe auf ifere frei herum grafenben Bonieö/ unb
ein Badtfeier oor ftefe her treibenb/ reiten fte

febweigenb betn Srain mit allen feinen Sreibern/
SDiegifanifcben Biefefetrten tc. oorauö. Unter ber

Seitung oon geübten SDierjfaner Baccero'ö folgt
eine mächtige OehfenfeeerbC/ eine auögejeicfenete
mobile Borratfeöfammer.

©nbltcfe blafcn bie Srompeter Bootö unb Sattlet
(©attcln). ipicr noch ein pcrjlicber ipänbe-

Uud, bort ein ocrftofelcner Äuft unb ber SRcitcr

reißt ftcb loö aui ben Slrmen feiner ©iree» lie ibm
mit oerweinten Slcuglcin naefefepaut/ unb — ein

jweiter Obpffeuö — fcfetfft füfen fetnauö in ben

Ocean ber weiten Brairie. SRaffelnbe ©äbel/ flir-
renbe ©pornen/ mit lautem ©ejaucfeje jiefetö ben

©tällcn ju unb balb ftefeen bic Bferbe in langen
SReifeett um iferc ©ompagnte-@uibonö/ in beren fei-
benen galten luftig ber iJRorgenwinb fpielt.
Orbonnanjen in bonnernbem ©alopp jagen ootübet,
ein ©ignal oom Barabeplap/ baö lepte für lange
Seit/ unb ber Hauptmann bonnert fein Slcptung;
Slufgefeffen. Suftig flirren bie ©äbel am ©teigbügel

nnb fröfeiiefe poefet in ber Bruft lai Wan*
nerperj.

Sn Äolonne fept ficfe ber 3«9 in Bewegung/
feier fefewenfen noefe SücfelciU/ bort antwortet ein
ijpanbfuft/ unb ber SReiter jiefet fort aui feinem

©apua unb gefet freubig neuen Slbenteuern entgegen.

Ueber jenen Hügel winbet ftefe bie lange
febwarje Äolonne/ bort in eine ©olfe ©taub/ ge-
fdjwängert pom ©etterleuchten beö blinfenben
©tahlcö. Sept tft fte oerfchwunben unb bie ©inbe
bringen nur noch oerfefewebenb ein fepwacfeeö „ipur-
rab" ben ©eliebten im gort jurüd.

SRun beginnt ber eigentltcfee ©ienft/ lai wafere

©olbatenlcben. Äein Äamafcbenfnöpfe-Slnnäfeeu/
fetnSopfftecptcn/ fein pocpadjtungöooUftcö ©ewefer-
präfentiren/ feine nuplofen Barabiren/ bafür bie

wabre Wvaxtii eineö aftioen Militärtebenö,« mit
allen feinen ©efahren unb ©ntbeprungen/ aber

auefe mit all feinem männlicpen SReij unb feiner
SReubcit.

Sn Äolonne ju jwei gefet ber SJRarfcb einer flet-
neu Sloantgarbe nach. Sin ber ©pipe ber
Äolonne marfefetrt ber ©tab. ©ieß ift SRegel fo weit
bic Sruppen in fteberm Scrratn reifen* wo feine
geinbe ju oermutfeen ftnb. ©obalb aber bie ©i*
efeerfeeit eö erforbert/ werben brei Äolonnen for*
mirt/ bic ftcp in einer ©ntfernung oon 50 biö 60

©eferitten ©iftanj parallel mit einanber bewegen,

©ewöpnlidj bilben babei lit Hälfte ber ©ompagnie

bett reepten/ Ue anleve ipälfte bett linfen glügel/

wäferenb lai ©entrum oom Äommanbanten
mit bem ©tab felbft gefüfert/ in einer fefer ftarfen/

auö ©etafefeementö ber oerfefeiefecnen

©ompagnien jufammengefepten ©aefee beftebt. ©iefer
fcbließen ftefe auefe ber Ouartiermeiftertrain unb
bie ©pitalwagonö an. Sablreicbe Bebetten je ju
jwei Wann, bilbcn ein ©orbon ttm bie ganje
üJtarfcfeorbnung/ ber Sloantgarbe ftnb ein Sbeil ber

Snbtanerguibcn beigegeben.

9tacb einem ÜRarfcpc oott etwa jwei ©tunben
wirb ein fteiner Halt gemaefet/ wobei naebgegurtet
wirb; bann eine ©tunbe Marfdjiren ju guß.
©enn tnÖgltcp/ werben bic Bfcrfre getränft unb
bann wieber aufgefeffen. ©attert ber Warfcfe

lange/ fo ift SRaefemittagö wieber eine ©tunbe jtt
guß Marfebiren. ©tc gewöpnttcfee Sänge beö

Marfchcö ifl 21 bii 30 Meilen ober 7 biö 8 ©tun*
beti/ boeb feängt bic Sänge fecöfelben audj fefer

oiel baoon ab, ob geeignete* Scrrain jum Sager

gefunben werben fann. ©ewöfenlicfe ftnben bie

Snbianer ©uiben ben Blap jum Säger. Tai erfte

©rforberniß baju tft lai ©raö/ b. fe. ©eibe für
bie Bferbe/ Maulefcl unb Ochfen. ©ann wirb
auf lk SRäfee beö ©afferö gefefeen unb julept
nimmt man SRüdftcpt auf geuerung. Holj tft fet*

ten oorfeanben unb baö gewöfenlicfee gcurungöma-
terial ift Büffclmift ober lai fogenannte «bois de

vache" ber weftltcfeen ©renjjäger.
©enn mögliefe/ reiten lie ©ompagnien parallel

mit ber glußftrömung/ wenn ein gluft la ift,
rechter Hanb in lk Sinie/ auf ein ©lieb/ bie

©ompagniefront ju Bferb bilbet bann jugleicb bie

©ompagniefront im Säger, ©ie Sagerlinie ift
etwa 100 ©eferitte oom glußufcr/ in biefem Smi»

fefeenraume ftnb bie Offtjierö-/ hiebt am ©affer
bie Äocfejelte. ©er SRaum gerabe oor ber

©ompagniefront wirb jur 9?acfetweibe für bie Bferbe
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luft ihre Bruii zu baden. Sobald daS junge
GraS hinlänglich vorhanden ist, um dem Pferde
Weide zu bitten, gehtS endlich Hinang. Zuerst
werden Vorbereitungen gemacht. Hier kommen

die Zelte auS ihren alten Schlupfwinkeln im Ma.
gazine hervor, und stehen bald in Parade da, um

von den wärmenden Sonnenstrahlen gebleicht, von

der säufelnden Luft ihres Staubes entledigt zu

werden. Dort werden Wagen bereit Femacht,

störrische Maulesel zum Ziehen gebrochen. Da
wiederum werden die guten Kleider in Kisten
gepackt und dem Quartiermcisteramt übergeben.

Neue Waffen, Equipirung wird bezogen, Säbel
geschliffen; reisende Juden feilschen hier mit Sol»
oaten, die in dcr ganzen Nobilität deS Soldaten-
CbarakterS stch leicht betrügen lassen. Die Pferde
werden nun auf einige Tage um daS Fort herum
geweidet, theils um ste an dcn Lartar zu gewöhnen,

andererseits auch um den zu schnellen Ueber,

gang von Winter, oder trocknen, Futter zur Gr«,
sung zu vermeiden. Endlich naht der ersehnte

Tag. Schon steht man selten mehr eine Uniform,
die schmucke Jacke hat dem FlaneUhemd, der
reichgeschmückte Militärhut dem Sombrero Platz ge.

macht.
Der ersehnte Tag ist da. Kisten und Kasten,

die der Soldat den Winter durch stch gesammelt,
fliegen mit lautem Jubel zerschmettert zu Fenster
und Thüren hinaus und mit ihnen aller häusliche
Sinn, alle Stubcnwirthschaft.

Schon frühe zieht der lange Train von Wagen
unter dem Quarticrmeister zum Fort hinaus.
Phantastisch bekleidete Indianer. Führer der Ex.
pedition, schauen dem wilden Jubel dcr Soldaten
mit apathischer Gleichgültigkeit zu, schwingen stch

endlich auf ihre frei herum grasenden PonieS, und
ein Packthier vor stch her treibend, reiten ste

schweigend dem Train mit allen seinen Treibern,
Mexikanischen Viehhtrten zc. voraus. Unter der

Leitung von geübten Mexikaner Vacccro'S folgt
eine mächtige Ochsenheerde, eine ausgezeichnete
mobile VorrathSkammer.

Endlich blasen die Trompeter BootS und Sadd.
lcS (Satteln). Hier noch ein herzlicher Hände-
druck, dort ein verstohlener Kuß und dcr Reiter
reißt stch los aus den Armen seiner Circe, dic ihm
mit verweinten Aeuglein nachschaut, und — ein

zweiter OdysseuS — schifft kühn hinaus in den

Ocean dcr weiten Prairie. Rasselnde Säbel, klir-
rende Spornen, mit lautem Gejauchze ziehtS den

Ställen zu und bald stehen die Pferde in langen
Reihen um ihre Compagnie-GuidonS, in deren
seidenen Falten lustig der Morgenwind spielt. Or.
donnanzcn in donnerndem Galopp jagen vorüber,
ein Signal vom Paradeplatz, das letzte für lange
Zeit, und der Hauptmann donnert sein Achtung;
Aufgesessen. Lustig klirren die Säbel am Steig,
böget und fröhlich pocht in der Brust daS Man-
nerherz.

Jn Kolonne setzt stch der Zug in Bewegung,
hier schwenken noch Tüchlein, dort antwortet ein
Handkuß/ und der Reiter zieht fort aus seinem

Capua und geht freudig neuen Abenteuern entge.
gen. Ueber jenen Hügel windet stch die lange
schwarze Kolonne, dort in eine Wolke Staub,
geschwängert vom Wetterleuchten deS blinkenden
Stahles. Jetzt ist s« verschwunden und die Winde
bringen nur noch verschwebend ein schwaches „Hurrah"

den Geliebten im Fort zurück.
Nun beginnt der eigentliche Dienst, das wahre

Soldatenlebcn. Kein Kamaschcnknöpfe.Annähen,
kein Zopfflechten, kein hochachtungsvollstes Gewehr,
präsentiren, keine nutzlosen Paradiren, dafür die

wahre Praxis eines aktiven MilitärlebenS^ mit
allen seinen Gefahren und Entbehrungen, aber

auch mit all feinem männlichen Reiz und seiner

Neuheit.

In Kolonne zu zwei geht der Marsch einer kleinen

Avantgarde nach. An der Spitze der
Kolonne marschirt der Stab. Dieß ist Regel so weit
die Truppen in sicherm Terrain reisen, wo keine

Feinde zu vermuthen stnd. Sobald aber die

Sicherheit eS erfordert, werdcn drei Kolonnen
formirr, die sich in cincr Entfernung von 50 biS 60

Schritten Distanz parallel mit einander bewegen.

Gewöhnlich bilden dabei die Hälfte der Compagnie

den rechten, die andere Hälfte den linken Flu-
gel, während das Centrum vom Kommandanten
mit dem Stab selbst geführt, in einer sehr starken,

aus DetaschementS der verschiedenen
Compagnien zusammengesetzten Wache besteht. Dieser
schließen sich auch der Quartiermeistertrain und
die SpitalwagonS an. Zahlreiche Wedelten je zu

zwei Mann, bilden ein Cordon um die ganze

Marschordnung, der Avantgarde stnd cin Theil der

Jndianerguiden beigegeben.

Nach einem Marsche von etwa.zwei Stunden
wird ein kleiner Halt gemacht, wobei nachgegurtel
wird; dann eine Stunde Marschiren zu Fuß.
Wenn möglich, werden die Pfcrde getränkt und
dann wieder aufgesessen. Dauert dcr Marsch

lange, so ist Nachmittags wieder eine Stunde zu

Fuß Marschiren. Die gewöhnliche Länge deS

Marsches ist 21 bis 30 Meilen oder 7 MS 8 Stunden,

doch hängt die Länge desselben auch sehr

viel davon ab, ob geeignetes Terrain zum Lager
gefunden werden kann. Gewöhnlich finden die

Indianer Gulden den Platz zum Lager. DaS erste

Erforderniß dazu ist das GraS, d. h. Weide für
die Pferde, Maulesel und Ochsen. Dann wird
auf die Nähe deS WasscrS gesehen und zuletzt

nimmt man Rücksicht auf Feuerung. Holz ist selten

vorhanden und daS gewöhnliche FeurungSma-
terial ist Büffclmist oder daS sogenannte «dois äs
vaeks" der westlichen Grenzjägcv.

Wenn möglich, reiten die Compagnien parallel
mit der Flußströmung, wenn ein Fluß da ist,

rechter Hand in die Linie, auf ein Glied, die

Compagniefront zu Pferd bildet dann zugleich die

Compagniefront im Lager. Die Lagerlinie ist et.

wa 100 Schritte vom Flußufer, in diesem

Zwischenraume stnd die Ofsiziers., dicht am Wasser

die Kochzelte. Der Raum gerade vor der
Compagniefront wird zur Nachtweide für die Pferde
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bcnupt/ bcßbalb werben biö jur SRetratte lie Bferbe
in größerer ©ntfernung oom Sager unter einer gu*
ten ©aefee gemeibet.

©ie man inö Sager fommt/ wirb abgefattelt/
bie Bferbe werben fogleiefe getränft/ eine Uebung/
an lie bic amerifanifefeen Bferbe gewöfent ftnb/
unb ihnen beöbalb auch nicht fdjabet; bann werben

fte inö ©raö gebradjt. ©ebr flenau muß man
Sldjt geben/ lai bie Spiere in gepöriger ©ntfer«
nung oon einanber ftefeen unb ftefe mit ihren
Sartat niefet freujen ober ocrmtdcln fönnen.

Unterbeffen fommt ber Srain an, He ©ompagnien

laben ihre Seite ab, lev Äocpwagen feine
Brooiftoncn unb ©efefeirre. ©ic Seite werben
nun tn einer geraben Sinie aufgcfdjlagcn/ lie
gront oom gluffc ab gegen bte ©eibe ju. Su
jeber ©ompagnie gehören 6 Seite, 9fr. 1 für ben

gelbweibel allein/ in jebeö ber anbern fommen 12

Wann, unter Slufftdt eineö Unterofftjicrö. ©er
Ouarticrmeiftcr*©crgeant fefeläft mit jmei ßödjen
im Äocbjelt.

Sn ber Mitte feinter ber ©ompagnie/ 15 ©eferitte
oon ber hintern gront/ fommen bic jmei Seite
beö Hauptmannö unb ber jwei Sieutenantö, fein*

ter biefen Äocfejclte für bie ©icncrfcfeaft biefer

Offtjtere.
grüfecr batte man eine Slrt ooaler Seite/ bie<

obfehon fehr feft, boefe nur SRaum für 8 Mann
boten. .Sei?t ift aber allgemein lai fogenannte

Siblep-Selt/ oon Major Stbtcp bem Snbianer-Sclt
naefegebilbet/ eingeführt, ©ö ift liei ein fonifchcö

Seit, in lev Witte mit einer Seltftange/ welche

auf einem eifernen SRtpab rufet. Unter biefem

©reifuß fann im ©intcr geuer gemaefet werben;
ber SRaucp finbet feinen Sluögang an ber ©pipe
beö Selteö/ welcpe burefe eine Äappc beliebig
gefcbloffen ober geöffnet werben fann. Tat Tuch
wirb ofene ©tride nur unten im Äreife mit ge-

wöfenlicpcn Seitnägeln feftgefealten. ©icfcö Seit
ift lai geräumigfte unb angcfemftc/ tat ich teune,
eine gute ©ommer= unb felbft ©interwofenung.
©cm ©türm bietet eö ju feiner geftigfeit eine

überauö fletne ©ibcrftanböftäcpc/ unb tefe habe

biefe Seite bem ftärfften ©türme tropen feben.

©tc meiften Offtjiere feaben noefe bte gemöhnlt-
efeen oieredtgen Seite mit ©oppelbacfe/ obfehon

oiele angefangen feaben/ ftcb ber Siblcp-Selte ju
bebienen.

Sn jefen Minuten ift gemöfentiefe baö Säger auf-

gefcfelagen unb wo früher olt Brairte wat, fefeitn-

mert unö eine belebte Seltftabt entgegen. Büffel-
mift unb ©affer werben jur Äücfee gefcfelcppt unb

in ©rwartung einer tüchtigen ©oftö Äaffee/ bem

Ntftat Ut Brairiewanberer/ macht ber ©olbat
©iefta/ rauefet fein Bfeifcfeen ober pufct feine

©äffen.
©a ber Slbmarfcfe gewöfenlicfe Morgenö 6 Ufer

ftattftnbet/ erreiefet man lat Sager gewöfenlicfe

fcfeon um 2 bii 3 Ufer/ oft fcfeon früher/ um ben

Bferben Seit $u geben/ eine gute Stacfemittagö-
wtibt jn genießen.

Slbenbö 5 Ufer ift wieber ©tallruf. ©ie Bferbe
werben forgfättig gepupt/ unb bann in baö für
lai Stadjtquarttcr beftimmte ($taß geftedt/ bann
wirb bic alte ©aefee abgelööt/ bte neue bejtefet
ihre Boften unb bilbet ein ©orbon um lai ganje
Safler. Sn gefährlichen «Situationen/ in ber SRäfee

teö geinbeö, werben berittene Bifet oorgefdwben/
ju je jwei Mann.

©er ©aebtbienft im Sager tft fefer ftrenge unb
©ebe bem ©olbaten/ ber auf feinem Boften nacb-
läßig gefunben wirb.

©rcimaligcö Slnrufen für afleö oom Sager fom*
menbe/ cinmaligeö für allcö »on Slußen/ unb wenn
niefet fogletcfe Slntwort unb genügenbe Sluöfunft
erfolg/ :wirb gefeuert, ©ofel ift eö wobt, baft
fein unb wieber ein unfepulbtger Maulcfel, ber
oon feinem Sariat frei geworben ift/ baö Opfer
biefer ftrengen Maßregel wirb/ aber nur burefe
folebe Slnorbnungen fann ein Sager oor ben Sln-
grtffen ber fcfelauen, gcwöbnlicfe tn ben erften
Morgenftnnbcn angreifenben Snbianer gefefeüpt
werben. Häufige Batrouillen unb Offtjierörunben
fealten bie ©aeptpoften munter unb burefeftreifen
ben ganjen ©orbon.

©obalb alfo bie ©aefeen für bie SRacfet beftellt
ftnb, fommt lai 9taefeteffen, bann fogleiefe SRc-

traitc unb Sapfenftreicfe. Tie ©olbaten fepen ftd)
umö geuer/ SRaucfeen unb macheu ©tpe. Hier
ftnb ein paar eifrig bemüfet lie Bolfa ju tanjen/
währenb bort ein ©ofen ber belle France unö fein
„wourir pour la patrie" oorlcicrt. Slnbere jiepen
ein fcfemuptgcö oergrtffcneö Äartenfpiel berauö

'unb fpielen mit ber ganjen amerifanifefeen ©piel-
wutb „©cccrc" ober baö megifanifefee „Monte."
Obfdjon ipre ©etten auö Mangel an ©elb feiten
etwaö anbereö betreffen alö quabratjollgroßc ©tüde
Äautabaf, fo fpielen fte bennodj mit bem (Stnfte,

ali ging cö um ein Äönigrcicfe. Btcle fipen bte
fealbe Stacht am geuer unb fachen ftefe auf ben

©lutfecn mäcptige ©tüde Büffel- ober Hirfcbftetfcfe/
wenn folepcö ju paben ift unb mit ben oon gett
triefenben Barten gletcpen fte nicht übel ben ©Ottern

©riccfeenlanbö bei tbren epicuräifchen Mafel-
jeiten.

(gortfepung folgt.)

Semerfungeu

über bk Beiträge $ux Heantmortung her Preisfrage

über Organifation unh fletoaffnuna, btx Sefearf-

fa)tytn oon 3. 3. ¥. 1860.

©ir fefeen un$ oeranlaftt, unfere Slnftcfeten über

ben in SRr. 1 biefeö Blatte« entfealtenen Slrtifel her

oben erwähnten Beiträge feiermit auSutfpretfeen unb

hoffen, baft unfer Beifpiel noefe meferfaefee 9to»jfeab>
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benutzt/ deßhalb werden big zur Retraite die Pferde
in größerer Entfernung vom Lager unter einer guten

Wache geweidet.
Wie man inS Lager kommt, wird abgesattelt/

die Pferde werden sogleich getränkt, eine Uebung,
an die die amerikanischen Pferde gewöhnt sind,
und ihnen deshalb auch nicht schadet; dann wer.
den sie inS GraS gebracht. Sehr genau muß man
Acht geben, daß die Thiere in gehöriger Entfcr-
nung von einander stehen und stch mit ihren La.
riat nicht kreuzen odcr verwickeln können.

Unterdessen kommt der Train an, die Compag.
nien laden ihre Zelte ab, der Kochwagen seine

Provisionen und Geschirre. Die Zelte werden
nun ln einer geraden Linie aufgeschlagen, die

Front vom Flusse ab gegen dle Weide zu. Zu
jeder Compagnie gehören 6 Zelte, Nr. t für den

Feldwcibel allein, in jedes der andern kommen 12

Mann, unter Aufsicht eineS Unteroffiziers. Dcr
Quarticrmeistcr-Scrgeant schläft mit zwei Köchen
im Kochzelt.

Jn der Mitte hinter der Compagnie, 15 Schritte
von der hintern Front, kommen die zwei Zelte
deS Hauptmanns und der zwei Lieutenants, hinter

diesen Kochzelte sür die Dienerschaft dieser

Ofsiziere.

Früher batte man eine Art ovaler Zelte/ die.

obschon sehr fest, doch nur Raum für 8 Mann
boten. Jetzt ist aber allgemein das sogenannte

Libley-Zelt/ von Major Ltblcy dem Indianer-Zelt
nachgebildet/ eingeführt. ES ist dies ein konisches

Zelt, in der Mitte mit einer Zeltstange, welche

auf einem eisernen Ripad ruht. Unter diesem

Dreifuß kann im Winter Feuer gemacht werdcn;
der Rauch findet seinen Ausgang an der Spitze
deS Zeltes, welche durch eine Kappe beliebig ge.
schlössen oder geöffnet werden kann. DaS Tuch

wird ohne Stricke nur unten im Kreise mit ge.

wohnlichen Zellnägeln festgehalten. DicseS Zelt
ist das geräumigste und angehmste, das ich kenne,

eine gute Sommer- und selbst Winterwohnung.
Dcm Sturm bietet eS zu seiner Festigkeit eine

überaus kleine Widerstandsstächc, und ich habe

diese Zelte dem stärksten Sturme trotzen sehen.

Die meisten Offiziere haben noch die gewöhnlichen

viereckigen Zelte mit Doppeldach, obschon

viele angefangen haben, stch der Liblcy-Zelte zu

bedienen.

Jn zehn Minuten ist gewöhnlich daS Lager auf.
geschlagen und wo früher öde Prairie war, schim-

mert unS eine belebte Zeltstadt entgegen. Büffelmist

und Wasser werden zur Küche geschleppt und

in Erwartung einer tüchtigen Dosts Kaffee, dem

Nektar der Prairiewanderer, macht dcr Soldat
Siesta, raucht sein Pfeifchen oder putzt seine

Waffen.

Da der Abmarsch gewöhnlich Morgens 6 Uhr
stattfindet, erreicht man das Lager gewöhnlich
schon um 2 biS 3 Uhr, oft schon früher, um den

Pferden Zeit zu geben, eine gute Nachmittags-
weide zu genießen.

AbendS 5 Uhr ist wieder Stallruf. Die Pferde
werden sorgfältig geputzt, und dann in daS für
daS Nachtquartier bestimmte GraF gesteckt, dann
wird die alte Wachc abgelöst, die neue bezieht
thre Posten und bildet cin Cordon um daS ganze
Lager. In gefährlichen Situationen, in der Nähe
deö Feindes, werden berittene Piket vorgeschoben,

zu je zwei Mann.
Der Wachtdienst im Lager ist sehr strenge und

Wehe dem Soldaten, dcr auf seinem Posten nach,
läßig gefunden wird.

Dreimaliges Anrufen für alles vom Lager kom.
mende, einmaliges für alles von Außen, und wenn
nicht sogleich Antwort und genügende Auskunft
erfolgt, wird gefeuert. Wohl ist eS wahr, daß
hin und wieder cin unschuldiger Maulesel, der
von seinem Lariat frei geworden ist, daS Opfer
dieser strengen Maßregel wird, aber nur durch
solche Anordnungen kann ein Lager vor den An.
griffen der schlauen, gewöhnlich in den ersten

Morgenstunden angreifenden Indianer geschützt

werden. Häustge Patrouillen und Offiziersrunden
halten die Wacht-postcn muuter und durchstreifen
den ganzen Cordon.

Sobald also die Wachen für die Nacht bestellt
stnd, kommt daS Nachtessen, dann sogleich
Retraite und Zapfenstreich. Die Soldaten setzen sich

umS Feuer, Rauchen und machen VZitze. Hier
stnd ein paar eifrig bemüht die Polka zu tanzen,
während dort ein Sohn der delle I?ranos UNS sein

„mourir pour la patrie" vorleiert. Andere ziehen
ein schmutziges vergriffenes Kartenspiel heraus

'und spielen mir der ganzen amerikanischen Spiel,
wüth „Eccerc" odcr daS mexikanische .Monte."
Obschon ihre Wetten auS Mangel an Geld selten
etwas anderes betreffen alS quadratzollgroßc Stücke
Kautabak, so spielen sie dennoch mit dem Ernste,
alS ging cS um ein Königreich. Viele sitzen die
halbe Nacht am Feuer und kochen sich auf den

Gluthen mächtige Stücke Büffel, oder Hirschfleisch,
wenn solches zu habeu ist uud mit den von Fett
triefenden Bärten gleichen ste nicht übel den Göttern

Griechenlands bci ihren epikuräischen Mahlzeiten.

(Fortsetzung folgt.)

Bemerkungen

über die Anträge zur Beantwortung der Preisfrage
über Organisation und Bewaffnung der Scharf-

schützen von S. S V. 1860.

Wir sehen uns veranlaßt, unsere Ansichten über

den in Nr. 1 dieses Blattes enthaltenen Artikel der

oben erwähnten Beiträge hiermit auszusprechen und

hoffen, daß unser Beispiel noch mehrfache Nachah-
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